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(frfdjetnt je ®onnerltag§ unb foftet per ©etneper fjr. 6. —, per §a^r f$ï. 12. -
gnferate 30 @t§. per einfpalttge ©oloneljeile, bei größeren Aufträge« *

entfpredjenben Rabatt.
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l»£lroii.
Baupoüjeilidje Sewittt»

gunge» 1er ©tabi gitriih
würben am 26. Quni für foi»
genbe SSauprojefte,- teil»

weife unter Sebingunqen,
erteilt: 1. g. ©prinaer, Um»

bau Steumühlequai 6/gm ©tabtgraben 9, 3. 1 ; 2. Sr.
2B. non Saurait, 3lutoremife Stämiftraffe Str, 16, 3- 1>
3. SBagner & ©o. 31.=©., 3Iuf=, 3ln= unb Umbau Soroen»

ftrajje 27, 3. 1; 4. SB. iâetijd)i, Stutoremife Siumpump»
fleig 1, 3. 2; 5. SJtieterbaugenoffenfehaft QätiÄ), nier
@lnfamilien|äufer Söalberfira^e Str. 6—12, 3- 2; 6. ®.
îrenttni, ©chuppetianbau Serf =Str. 392 unb 2Setlänge=

rung ber ©teinhauerhütte beim iöaijntjof 9BoEtlt)ofen;
3-2; 7. O. SOgaCj, Stutoremife ©lärnifchftrafje 23, 3- 2,
3. 31. SBetnmann, jmel ©tnfamiltenhäufer Eeimbachfttafje
%c. 106/108, 3 2; 9. Mer unb © ©taub, jmei
Sßo^n^äufer |jaiben--iprioatftra§e 3/5, 3- 3; 10. 33au=

genoffenfd^aft ©Heharb, $wei lutoremifen, tîmbau unb
©tafriefeung ©chaffhauferftra^e 139/141, 3. 6; 11. Sau»
genoffenf^aft ©tampfenbadj, jwet 3Bo|n= unb ®efdjäft§=
häufer ©tampfenbadjftraf^e Str. 52/56, 3- 6; 12. g.
purtmann, Stutoremife fmttenftrafje 5, 3- 0;_ 13. Äon»
lumoeretn gütid}, SoppelwohnhauS unb Dffentjattung
Vorgarten Storbflra^e Str. 108, 3. 6; 14. Sr. à ißorta,
®oppeln>ot)nt)au§ unb teitroetfe ©infriebung ©djlnbler»

fitafje 21, 3- 6; 15. ®. ©djweiger»£>aufer, ©infamitien*
hau§ mit ©infriebung ©ermaniafirafse Str. 85, 3- 0;
16. Sr. SR. |>ürltmann, ©infriebung projettterte Sitten»

hoferftrafje, 3-1 ; 17. £• ©alienbadmfeiler, ©tnfrtebung
fluêfirafee 8, 3. 7; 18. grau Skof. ®. ©ci)öle, jmei
©infamilienhäufer mit ©infriebung ©ufenbergftrafje 20/22,
3- 7; 19. ®enoffenf«|aft fperféoérance, 3Iutoremifenge=
bäube gorchftraffe 22, 3- 8; 20. f. ^aufer, 3tutoremife
®ere§ftrafje 23, 3- 8; 21. É. f>aufer, Umbau mit 3tuto»

remife ©erelftrafje 25/27, 3- 8.
Umbaute» Im Jtantonôfpitat in giitid). Ser 9te=

gierangêrat »erlangt nom fantonêrat einen frebit oon
38.000 gr. für ben Umbau bes ehemaligen @otte§btenfi=
Xofaleê im Rantonêfpitaï 3örie| jum 3wede ber Unter=

bringung ber Sibliothe! ber mebijinifchen fiinif, forote
für bie @inricf)tung oon 5wet gfoliersimmew für bie

genannte ftinil.
©ïtuetteïssîtg bei fwteli Baut* au Lac tu görid).

SBte bie „St. 3 3" erführt, ift bur^h gntereffengemein»
f^aft mit ber Saugefellfchaft „Stoiau",. ©igentümerin
ber gleichnamigen ßiegenfchaft am 3llpenquai, biefei alte,
nornehme ißatriUergut non alt Stationalrat SBunberli)
fei. mit bem Setriebe be§ |mtel§ Baur au Lac oereinigt
toorben. @ä mirb gegenwärtig über ben ©chanjengraben
ein ©teg gelegt, boch ift biefe Serbinbung nur prooi»
forif(| gebaut, benn ein gbeenroettberoerb unter ber
3legibe oon ©tabtbaumetfter Werter foH bie enbgültige
Söfung bringen, wie biefe beiben Dbjefte, bie an ®d)ön=
heit ber Sage mitetaanber wetteifern, in gro|pgiger
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Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K. —, per Jahr Fr. 12. -

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen à
entsprechenden Rabatt. ^
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^° W^s ^üblich ist der Welt, d?s «mgst d« feindlich Haffe«;
«Ses fàdlich dir ««r ist, ertrag' gelaffe«.

»W-MSSK.

BaupslizeMchs BewiM-
g««ge« der Stadt Zürich
Wurden am 26. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen,
erteilt: 1. F. Springer, Um-

bau Neumühlequai 6/Jm Stadtgraben 9, Z. 1 ; 2. Dr.
W. von Muralt, Autoremise Rämistraße Nr. 16, Z. 1;
3. Wagner L. Co. A.-G., Auf-, An- und Umbau Löwen-
straße 27, Z. 1; 4. W. Bertschi, Autoremise Rumpump-
steig 1, Z. 2; 5. Mieterbaugmossenschast Zürich, vier
Einfamilienhäuser Balberstraße Nr. 6—12, Z. 2; 6. G.
Trentini, Schuppenanbau Vers-Nr. 392 und Verlange-
rung der Steinhauerhütte beim Bahnhof Wollishofen;
Z- 2; 7. O. Walz, Autoremise Glärnischstraße 23, Z. 2,

A. Weinmann, zwei Einfamilienhäuser Leimbachstraße
Nr. 166/108, Z 2; 9. E. Müller und E Staub, zwei
Wohnhäuser Halden-Privatstraße 3/5, Z. 3; 10. Bau-
genossenschaft Ekkehard, zwei Autoremisen, Umbau und
Einfriedung Schaffhauserftraße 139/141, Z. 6; 11. Bau-
genossenschast Stampfenbach, zwei Wohn- und Geschäfts-
Häuser Stampfenbachstraße Nr. 52/56, Z. 6; 12. I.
Hartmann, Autoremise Huttenstraße 5, Z. 6; 13. Kon-
sumverein Zürich, Doppelwohnhaus und Offenhaltung
ärgarten Nordstraße Nr. 108, Z. 6; 14. Dr. à Porta,
Doppelwohnhaus und teilweise Einfriedung Schindler-

straße 21, Z. 6; 15. E.Schweiger-Hauser, Etnfamilien-
Haus mit Einfriedung Germaniastraße Nr. 85, Z. 6;
16. Dr. M. Hürlimann, Einfriedung projektierte Atten-
hoferstraße, Z. 7 ; 17. L. Sallenback-Keller, Einfriedung
Klusstraße 8, Z. 7; 18. Frau Prof. C. Schüle, zwei
Einfamilienhäuser mit Einfriedung Susenbergstraße 20/22,
Z. 7; 19. Genossenschaft Perseverance, Autoremisenge-
bäude Forchstraße 22, Z. 8; 20. K. Hauser, Autoremise
Ceresstraße 23, Z. 8; 21. K. Hauser, Umbau mit Auto-
remise Ceresstraße 25/27, Z. 8.

Umbaute« im Kantonsspital in Zürich. Der Re-
gierungsrat verlangt vom Kantonsrat einen Kredit von
38 000 Fr. für den Umbau des ehemaligen Gottesdienst-
lokales im Kantonsspital Zürich zum Zwecke der Unter-
bringung der Bibliothek der medizinischen Klinik, sowie
für die Einrichtung von zwei Jsolierzimmern für die

genannte Klinik.
Erweiterung des Hotels àur nu Oâo in Zürich.

Wie die „N. Z. Z " erfährt, ist durch Interessengemein-
schaft mit der Ballgesellschaft „Rosau", Eigentümerin
der gleichnamigen Liegenschaft am Alpenquai, dieses alte,
vornehme Patriziergut von alt Nationalrat H. Wunderly
sel. mit dem Betriebe des Hotels öaur au Uae vereinigt
worden. Es wird gegenwärtig über den Schanzengraben
ein Steg gelegt, doch ist diese Verbindung nur provi-
sorisch gedacht, denn ein Jdeenwettbewerb unter der
Aegide von Stadtbaumeister Herter soll die endgültige
Lösung bringen, wie diese beiden Objekte, die an Schön-
heit der Lage miteinander wetteifern, in großzügiger
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SBeife oetfdjjmolsen werben fönnen. ®ie fwteßettung
gebeult bie im prächtigen Barf Itegenbe ftilooüe SSida

als ©epenbance p betreiben unb auf bem gewonnenen
übrigen Verrate alle betriebe pfammenplegen, bie pr
gührung eines® |jotet§ oon SBeltruf notwendig finb.
Sowohl bie ftäbtifd^en uttb fantonalen als auch bie etb»

genöffifc§en ImtSfteßen nebft ben fachmännifchen Qn=
ftanjen, weiche oon erfteren pr Begutachtung barange»

pgett werben ftnb, heben ft<h ber ©inficht nicht oer=
fc|loffen, baß b^r etwas ©roßzügigeS geßhaffen werben
foß. 3« ejtenfioer Auslegung ber geltenben Befiim«
mungen über baS $otelbauoerbot haben fie beSbalb ber
oon ber £>oteßeitung angeftrebten ©rweiterung pgeftiwmt
unb bannt $ürich für bie grembenwelt um einen 2ln=

ZtebungSpunft reifer unb fchöner gemacht.

©enoffenfcfjaftSbattten in Saum ift ber
neue Somplej oon SBohnhäufern an ber ©eebabnftraße
in SBiebiîon bezugsbereit geworben, ben bte rührige
Allgemeine Baugenoffenfchaft exftetit hat, unb
fcb)ort hat biefe wieber in nächfter Bähe einen recht an--

fehnlithen Bauplaß erworben, auf bem bereits bai Bau»
gefpann für mehrere große SBoipbauten errichtet worben
ift. ©S ift bteS baS umfangreiche ©runbflücf ber ©ebrüber
Böt}lt an ber 3roeierfira§e, auf bem bie grofje ©äjeune
nebft ©taßungen unb SBobnungSanbau ftanb, bie cor
tfahep Qabresfrtfi ein Baub ber glommen würbe. 3m
weitern hat bie ©emeinnüßige Bau» unb SJcietev gen offen
fcfeaft puffen Sanziet» unb Anwanbfiraße in lußerfibl
bie Arbeiten für ein größeres |)äufergeoietf in Angriff
genommen, ©infiwetle« wirb bte Wülfte beS gut 7000
Quabratmeter umfaffenben SanbeS überbaut. @S wer=
ben InSgefamt 100 SBolpungra erfießt, in ber |>aupt=
fac^e ©reijimmerwohnungen, baneben auch 3®ei= unb
Bierzimmerwohnungen, bie am 1. April 1926 bepgé»
bereit fein foüen.

®a auch bie ©tabt unb weitere ©enoffenfchaften
Ziemlich lebhaft hauen, fodte man meinen, bafj eS enblich
möglich werben fodte, ber bringenbften SÖßobnungSnot

p wehren ; befeitigt fantt biefe aßetbingS etafiweilen noch
nicht werben, ba ber SBobnungSmangel immer noch 8»
groß ift. („91. 8- 3.")

B®n 1er Bastigftgfeit im HWcpncfgeMet in 3ßridjj.
(SJHtget.) ®ie Bebörben ber ©tabt 3«rich haben biefeS
grühjaht für baS SJUtchbucfgebiet einen neuen BebauungS«
plan unb eine fpegieöe Bauorbnung aufgefteüt. ®amit ift
biefeS fchöne ©elänbe in erhöhter, fonniger Sage, jwif^en
ben, pet DauptoetfebtSftraßen, ber ©^affhaufer» unb
ber 3Blnterthurerfirafje gelegen, ber Bebauung erfdjtoffen
worben unb bereits hat eine rege Bautätigfeit^etngefebt.
Über ben ftabtroärtS gelegenen Seil beS ©ebteteS jwifüjen
äßintertburerftraße unb 3«' eifernen 3eit, fowie ber neu
erfiellten Ber längerung ber ©cheucbzerfiraße im Ausmaße
oon über 50,000 haben bie lrchiteften@fchwinb
Ä :psi-'einen Bebauungsplan ausgearbeitet,. in beffen
Ausführung Me B au g enöff eüf^äft Db ér fir ä|
unb bie Baugenoffenfchaft BretteliSgärtIi teilen.
®ie Baugenoffenfchaft Dberfiraß erfießt längs ben §aupt=
firafjen ®oppelbäufer mit brei ©tocfwerfen. Bereits ftnb
att ber SSintertburerftraße brei Blödle mit pfammen
acht ®oppel|äufern mit 48 SBolpungen erfieUt worben,
weitere oier Käufer finb im Bau begriffen. ®aS inner»
halb ber §auptfira|en liegenbe Serrain wirb burdj bie
Baugenoffenfdhaft BreneliSgärtli mit deinen ©infamilien»
häufern überbaut.

®te Baugenoffenfchaft BreneliSgärtli, eine
gemeinnüßige ©enoffenfchafi, bie jtch bie Aufgabe geftedt
hat, für ihre Sftitglieber Meine feidtge @infamilien|äufer

p bauen, hat fett 1921 bereits eine grofje Bautätigfeit
entwickelt, ohne baß in ber B«ffe barüber oiel berichtet

«t.U

worben ift. 3« t>i«c Bauetappen hat fie bisher ndch
Blänen ihrer Arcßiteften ©fchwtnb & fpigi 50 ©infamilien«
häufer gebaut. 34 Käufer bilben eine einheitliche Solonfe

jwifchen Blöhrli», ©dhäppi», ©^anpcEer», Sehiftrajje, [

®ie Meinen f^muclen Käufer, bie in ©ruppen oon pel
bis fünf Käufern pfammengebaut finb, würben in brei

Berioben erftettt. SBährenb bie erften beiben Battperioben
noch mit ©uboentionen oon Bunb unb Santon unter»

ftüht würben, mufjte bie lc|te Bauperiobe ohne jegliche

Bauloftenerteidhierung burhgeführt werben, gür faft
fämtliche Käufer hat bie ©tabt 3üri<h bie jweiten Çppo» |

thefen gentäfj ihrer SlMion pr gßrberung ber Bautätig» j

ïeit übernommen, ©tue ähnliche Solonie mit 16 fpäufertt
würbe an ber Siotfirafje unb ber neu erftellten Bßtfjmann-- ;

ftra^e gebaut unb bilbet eine hübfclje Heine ©tebelmig

p beiben Seiten ber Söifjmannftrafje. 3« btefen fünfzig |

Käufern ber Baugenoffenfchaft BreneliSgärtli haben fünfjig j

gamilien ohne große finanzielle Opfer ein glückliches fpetm

gefunben, eine gefunbe fceitnblid^e SGBohnftätte inmitten
fleiner ©arten.

©egenwärtig erfieUt bie Baugenoffenfchaft BreneliS»

gärili jwifhen ber Sangmauerftraße unb 3«i eifernen
3eit 32 Käufer für finberreiche gamilien, bie oon ©tabt, t

Santon unb Bunb aus ber 3lftion für bie SBohnungS»

unterftü^ung für finberreidje gamilien fuboentiontert
werben, unb an ber ©d^euchserftraße fünf Käufer o|ne f

©uboention. ®te §äufer für finberreiche gamilien ftnb ;

um einen großen 3anenl>of in ©ruppen oon 4 bis 6 [

Käufern pfammengebaut. ©ie enthalten im Baderre j
ein großes SBohnzimmer, bie Suche unb Bßafferflofett, I

im erften ©tocf 3 ©hlafzimmer, im Seüer 2Bafch£ücl)e f

mit Babgelegenheit unb Seßerräume. ®te Baufoßen
fteöen ftdh «ach Ébjug ber ©uboention fo, baß per $au§ |

oon 4—5 3iuMuern ein 3ah^e§jiu§ oon 1400 bis 1600 [

granfett p rechnen ift. ®le ©enoffenfhaft beabftcl)tigi
noch biefeS 3ah^ im 3lnidjluß an bie Solonie weitere |

20 Käufer p erfteßen unb im 3«uern beS 3lrealS jwifhen
Sangmauer», SBinterthurer» unb ©cheuchjetftraße eine |
gefhloffene ©iebelung oon 48 Käufern. Bereits ftnb [

oiele Inmelbiingen oorhanben, fo baß bamit ju rechnen

ift, baß balb cße Käufer ihre Stehhaber ftnben werben.
Sßenn ber ganje Bebauungsplan für baS erwähnte [

©ebtet ooßßänbig jur ®ur<hführung gelangt fein wirb, f

waS bis ©nbe 1926 möglich fein foßte, werben bort 204 i

SBohnungen in Bltethäufern unb 105 ©infamilienhäufet; [

erfteßt fein.
Sinberfrippeußauten tn SBinterthur. ®er ©tabtrat

oerlangt einen Srebit oon 25,000 gr. als Beitrag an |

bie Soften ber ©rweiterung ber Sinberfrippe beS grauen« ;

bunbeS unb 3800 gr. für Schaffung einer britten Sin«

bergartenMaffe In Söß.
Bau eines neuen ftünfonSfdpigeMnöeS in SBintep |

thur. ®er ©tabtrat unterbreitete bem ©roßen ©emeinbe» *

rat eine Borlage über ben Bau eines neuen Santon^ :

fdjufgeßäubeS, baS oom Staate 3ürich p, erfteßpjft [

©§ wirb oon ber ©emeinbe ein Bettrag ah 'j)iefett 'Bafi

oon 900,000 gr. oerlangt, in welcher Seiftung zugleich ;

ber Berjie§t beS SantonS auf bie fechte unb 3lnfprü^ j

an bte ©tabt aus bem Bertrag oon 1919 enthalten ift. :

Sßath biefein Bettrag hätte bie ©tabt bem fanton ba?
;

bisherige ©pmnaftalgebäube, fowie einen Bauplah im

©tabtgarten unb ein ïurnhauS unentgeltlich abtreten j
muffen. 3Kan hat tn Berbinbung mit ber ^Regierung f

als Blah fdn baS neue SantonSfäplgebäube bie Seeroieje

am 9!gc|eiiberg gewählt, unb auS einem SBettbewerb f i

befanntlich Bwjeft ber 3lr<hiteften ©ebrüber
in 3ürid) fiegreich h^uorgegangen. ®iefeS B^jeH F
nun ausgeführt werben.

Bcntättflleit in SBinterthur. ®ie 3lßgemetne Bau«

genoffenfchaft unb bie ©efeßfhaft für ©rfteßung billig« :

gituftr. fc^weis. („SBeifterbtatt")1S2

Weise verschmolzen werden können. Die Hotelleitung
gedenkt die im prächtigen Park liegende stilvolle Villa
als Dépendance zu betreiben und auf dem gewonnenen
übrigen Terrain alle Betriebe zusammenzulegen, die zur
Führung eines^ Hotels von Weltruf notwendig sind.
Sowohl die städtischen und kantonalen als auch die eid-
genössischen Amtsstellen nebst den fachmännischen In-
stanzen, welche von ersteren zur Begutachtung herange-
zogen worden sind, haben sich der Einsicht nicht ver-
schloffen, daß hier etwas Großzügiges geschaffen werden
soll. In extensiver Auslegung der geltenden Bestim-
mungen über das Hotelbauverbot haben sie deshalb der
von der Hotelleitung angestrebten Erweiterung zugestimmt
und damit Zürich für die Fremdenwelt um einen An-
ziehungspunkt reicher und schöner gemacht.

Genssse«sch«ftsSaUten i« Zürich. Kaum ist der
neue Komplex von Wohnhäusern an der Seebahnstraße
in Wiedikon bezugsbereit geworden, den die rührige
Allgemeine Baugenossenschaft erstellt hat, und
schon hat diese wieder in nächster Nähe einen recht an-
sehnlichen Bauplatz erworben, auf dem bereits das Bau-
gespann für mehrere große Wohnbauten errichtet worden
ist. Es ist dies das umfangreiche Grundstück der Gebrüder
Nötzli an der Zweierstraße, auf dem die große Scheune
nebst Stallungen und Wohnungsanbau stand, die vor
Nahezu Jahresfrist ein Raub der Flammen wurde. Im
weitern hat die Gemeinnützige Bau- und Mietergenoffen
schaft zwischen Kanzlei- und Anwandstmße in Außersihl
die Arbeiten für ein größeres Häusergeviert in Angriff
genommen. Einstweilen wird die Hälfte des gut 7000
Quadratmeter umfassenden Landes überbaut. Es wer-
den insgesamt 100 Wohnungen erstellt, in der Haupt-
suche Dreizimmerwohnungen, daneben auch Zwei- und
Vierzimmerwohnungen, die am I. April 1926 bezugs-
bereit sein sollen.

Da auch die Stadt und weitere Genossenschaften
ziemlich lebhaft bauen, sollte man meinen, daß es endlich
möglich werden sollte, der dringendste« Wohnungsnot
zu wehren; beseitigt kann diese allerdings einstweilen noch
nicht werden, da der Wohnungsmangel immer noch zu
groß ist. (,.N. Z, Z.")

Vsn der B«KtigkeU à MilchSuckgeSèet in Zürich.
(Mitget.) Die Behörden der Stadt Zürich haben dieses
Frühjahr für das Milchbuckgebiet einen neuen Bebauungs-
plan und eine spezielle Bauordnung aufgestellt. Damit ist
dieses schöne Gelände in erhöhter, sonniger Lage, zwischen
den zwei Hauptverkehrsstraßen, der Schaffhauser- und
der Winterthurerstraße gelegen, der Bebauung erschlossen
worden und bereits hat eine rege Bautätigkeit^eingesetzt.
Über den stadtwärts gelegenen Teil des Gebietes zwischen
Winterthurerstraße und Im eisernen Zeit, sowie der neu
erstellten Verlängerung der Scheuchzerstraße im Ausmaße
von über 50,000 haben die Architekten Gschwind
KsHIgi einen Bebauungsplan ausgearbeitet,, m dessen
Ausführung sich die B a u gen o s s e d s ch à ft O bèr st r a tz

und die Baugenossenschaft Vrenelisgärtli teilen.
Die Baugenossenschaft Oberstraß erstellt längs den Haupt-
straßen Doppelhäuser mit drei Stockwerken. Bereits sind
an der Winterthurerstraße drei Blöcke mit zusammen
acht Doppelhäusern mit 48 Wohnungen erstellt worden,
weitere vier Häuser sind im Bau begriffen. Das inner-
halb der Hauptstraßen liegende Terrain wird durch die
Baugenossenschaft Vrenelisgärtli mit kleinen Einfamilien-
Häusern überbaut.

Die Baugenossenschaft Vrenelisgärtli, eine
gemeinnützige Genossenschaft, die sich die Aufgabe gestellt
hat, für ihre Mitglieder kleine billige Einfamilienhäuser
zu bauen, hat seit 1921 bereits eins große Bautätigkeit
entwickelt, ohne daß in der Presse darüber viel berichtet

Nr.Ü

worden ist. In vier Bauetappen hat sie bisher nctch

Plänen ihrer Architekten Gschwìnd à Higi 50 Einfamilien-
Häuser gebaut. 34 Häuser bilden eine einheitliche Kolonie
zwischen Möhrli-, Schäppi-, Schanzacker-, Letzistraße.
Die kleinen schmucken Häuser, die in Gruppen von zwsi

bis fünf Häusern zusammengebaut sind, wurden in drei

Perioden erstellt. Während die ersten beiden Bauperioden
noch mit Subventionen von Bund und Kanton unter-
stützt wurden, mußte die letzte Bauperiode ohne jegliche

Baukostenerleichterung durchgeführt werden. Für fast

sämtliche Häuser hat die Stadt Zürich die zweiten Hypo- f

theken gemäß ihrer Aktion zur Förderung der Bautätig- j

keit übernommen. Eine ähnliche Kolonie mit 16 Häuserii
wurde an der Rotstraße und der neu erstellten Wißmann
straße gebaut und bildet eine hübsche kleine Siedelung
zu beiden Seiten der Wißmannstraße. In diesen fünfzig j,

Häusern der Baugenossenschaft Vrenelisgärtli haben fünfzig j

Familien ohne große finanzielle Opfer ein glückliches Heim
gefunden, eine gesunde freundliche Wohnstätte inmitten
kleiner Gärten.

Gegenwärtig erstellt die Baugenossenschaft Vrenelis-
gärtli zwischen der Langmauerstraße und Im eisernen

Zeit 32 Häuser für kinderreiche Familien, die von Stadt, ^

Kanton und Bund aus der Aktion für die Wohnungs-
Unterstützung für kinderreiche Familien subventioniert
werden, und an der Scheuchzerstraße fünf Häuser ohne s

Subvention. Die Häuser für kinderreiche Familien sind

um einen großen Jnnenhof in Gruppen von 4 bis ö -

Häusern zusammengebaut. Sie enthalten im Parterre
ein großes Wohnzimmer, die Küche und Wasserklosett,
im ersten Stock 3 Schlafzimmer, im Keller Waschküche ^

mit Badgelegenheit und Kellerräume. Die Baukosten
stellen sich nach Abzug der Subvention so, daß per Haus -

von 4—5 Zimmern ein Jahreszins von 1400 bis IM -

Franken zu rechnen ist. Die Genossenschaft beabsichtigt
noch dieses Jahr im Anschluß an die Kolonie weitere >

20 Häuser zu erstellen und im Innern des Areals zwischen

Langmauer-, Winterthurer- und Scheuchzerstraße eine s

geschlossene Siedelung von 48 Häusern. Bereits sind
'

viele Anmeldungen vorhanden, so daß damit zu rechnen

ist, daß bald alle Häuser ihre Liebhaber finden werden.
Wenn der ganze Bebauungsplan für das erwähnte

Gebiet vollständig zur Durchführung gelangt sein wird, ^

was bis Ende 1926 möglich sein sollte, werden dort M ^

Wohnungen in Miethäusern und 105 Einfamilienhäuser l

erstellt sein.
Kinderkrippenbauten in Winterthm. Der Stadtrat

verlangt einen Kredit von 25,000 Fr. als Beitrag an

die Kosten der Erweiterung der Kinderkrippe des Frauen- ^

bundes und 3800 Fr. für Schaffung einer dritten Kin-

dergartenklaffe in Töß.
Bau sines neuen KantonsschuZgebaudes in Winter- ^

thur. Der Stadtrat unterbreitete dem Großen Gemeinde- ^

rat eine Vorlage über den Bau eines neuen Kantons-
schulgebäudes, das vom Staate Zürich zu. ersteàA k

Es wird von der Gemeinde ein Beitrag Ä Tiefest'W
von 900,000 Fr. verlangt, in welcher Leistung zugleich ^

der Verzicht des Kantons aus die Rechte und Ansprüche
an die Stadt aus dem Vertrag von 1919 enthalten ist.

Nach diesem Vertrag hätte die Stadt dem Kanton das
^

bisherige Gymnastalgebäude, sowie einen Bauplatz im

Stadtgarten und ein Turnhaus unentgeltlich abtreten -

müssen. Man hat in Verbindung mit der Regierung ^

als Platz für das neue Kantonsschulgebäude die Leewiese

am Rychenberg gewählt, und aus einem Wettbewerb D >

bekanntlich das Projekt der Architekten Gebrüder Pfistek
in Zürich siegreich hervorgegangen. Dieses Pojekt soll

nun ausgeführt werden.
BaMMgêeit w Wwterthur. Die Allgemeine Bau-

genossenschaft und die Gesellschaft für Erstellung billig« -

JMsts, schweiz. Hsndw.ZàNg („Meisterblatt")
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SOßohnbäufer îaufen ber ©labt runb 9000 Vaulanb
beim ©ßußauS Veltheim im betrag con 89,000 gr.
ab, jüm gmeße ber ©rfießung oon 77 SEBohnungen.

hierfür oerlangt ber ©tabtrat noß einen Srebit con
66,530 gr. zur ©rfießung ber nötigen ©trafjen ttnb
Hanalifattonen.

ätlterS^eim tn VnDel fingen (güriß). ®er fRegie»

rungSrat beantragt bem SantonSrat bie Veroißigung eines'

©taatèbeitrage§ con 15,000 gr. für ein Slltersbetm in
Slnbetfingen. ©in Börger fßenfte ber ©emeinbe ba§
©c|Ioi tnbelfingen unb biefe befßlofj beffen ©inriß»
tung al§ lïterSafpl, bie runb 100,000 gr. erforbert;
auß merbe ein VetriebStapital oon minbeftenë 20,000
granten nötig fein, ßroect ber ©tiftung ift bie Vefyer»
bergung unb Verpflegung alter Seute öeiberlei ©efßleßte3
ebne VücEftßt auf SBoljnort unb Vürgergemeinbe. ®a§
SllterSljeim foU 28—32 Pfleglinge beherbergen ïônnen
unb am 1. $uti eröffnet merben. ®ie ©emeinbe beroil»
Itgte 20,000 gr.

"
unb oon prioater ©eite mürben bi§

fettf 81,000 gr. aufgebraßt. 9Bie ftß naßlräctliß h^=
auSfteHte, finb total 125,000 gr. bis 140.000 gr. er»

forberliß ohne ba§ VetriebStapital. ®er fReglerungSrat
maßt barauf aufmerïfam, bafj eS ftß nißt nur um ein
gemetnnütsigeS Unternehmen, fonbern auß um bie @t=
haltung einer t>iftorifß unb lünftlerifß raertootlen Stegen»
fßaft hanble. ®er Santon habe aus ©rünben bes |>ei=

niatjßuheS ein fpejießes ^tntereffe baran, bafj ba§ ©ßlofj»
flebäube mit ben zugehörigen ©artenanlagen ber oon ber
©emeinbe in 2lu§ftßt genommenen gmecfbeftimmung zu»

|?füto. merbe unb baburcjh. bauernb ber Slügemeinheit
^Wif£.n? ff* .ff. -ff -

Cantonales VernmliuttgSgcbäuöe üßmgz. Vaß»
bem bereits jmei Sage oorher eine oom |>anbmer!er=
unb ©emerbeoetein ©ßmpz» famle brei gitiatoereinen
unberufene unb au§ aßen VoKsfreifen jahlreiß befußte
4solf§oerfammlung einfiimmig eine fRefotution gefaßt,
hat bie Sirßgemeinbe mit großer Vegeifterung befßloffen,

fteße bie ©emeinbe ©ßrnpz bem Canton bal für ein

Sonates VermaltungSgebäube benötigte Vaulanb oon
1000 m* unentgeltlich zur Verfügung. ®amit hat bie

m ©ßmpz in rißtiger ©rlenntnil ber ©aßtage
j?® für ba§ fantonale VerroaltungSgebäube geebnet,
jßte ^Regierung mirb nun unter ben fßropzerifßen 2lrßi»
Wen einen -JSettberoerb oeranftalten unb bemlSantonS»
tot ein Profelt oottegen.)

©ßttlliawSrettoüßtiett itt ©Int (©larus). (Sorrefp.)
®ie ©ßulgemeinbeoerfammlung ©Im im ©ernftal be

fßloß auf Intrag beS ©ßulrateS bie Vornahme oon
bringtiß getoorbenen ^Reparaturen am ©ßußaufe tn
©Im (®orf). ®ie baherigen Soften mürben auf 5400
grauten oeranfßlagt.

Iii» unb tSuSban bei ©Ä«l|ßttfeS in SRfiti (®laru§).
(Sorr.) ®ie Pläne für ben Sin» unb SluSbau beS ©ßut»
haufeS in SRüti mürben oom fRegterungSrat genehmigt.
®te Soften finb auf 85,000 gr. oeranfßlagt. In biefe
leiftet ber Santon @iaru§ einen SanbeSbeitrag oon 20 °/o

gleiß 17,000 gr.
©ßnlhanSrenopatiott in Dbftalbèn (®laru§). (Sorr.)

®ie ©ßulgemeinbeoerfammlung Dbfialben befßloß bie

Vornahme oon nötig gemorbenen fRenooationen am bor»

tigen ©ßulhaufe. ®ie Veparaturfoften ftnb auf 4200
grauten oeranfßlagt toorben.

®et Umbau bei ^oleefßulhanfeS in Vinningen
(Vafeßanb), foroie ©Inbau einer Ibmartmohnimg im
®aßftoc£ be§ SRßrgarethenfßuthanfeS rief laut
„Vafeßanbfßaftt. Qtg-" in ber ©emeinbeoerfammtung
einer eingehenben faßlißen ®Muffion. Von oerfßie»
benen Votanten mürbe befonber§ ber Vefürßtung, es
tonnte bie ©ßönheit beS präßttgen Vaumertef, beffen
©ßöpfer einer ber erfien fßmeizerifßen Slrßitetten ift,
Slbbruß tun, SluSbruß gegeben. ®iefe Vebenten burften
ja geäußert merben, lag boß ber Verfammlung fein
InfißtSplan oor. "©in VüßmeifungSantrag untertag mit
45. gegen 92 ©timmen. ®et ©emeinberat »etfpraß. ba§

Sßlögtißfte ju. tun, ben geûufjerfèn SSünfßen SReßntmg

Zu tragen, ^eimatfßu^ oor! @o finb nun bie beiben

Vauoorlagen foroeit bemißigt. ®te Arbeiten foßen in
ben ©ommerferien burßgeführt merben.

©anltßei ani IHfßmil (Vafeßanb). Plan fßreibt
ber „Vafeßanbfßaftt. gtg.": ®er VertehrS» unb' Ver»
fßönerungSoerein Slßfßmil hat bafür geforgt, bafj beim

©afßüf znm „IRö|ti" eine Drientierungitafel angebraßt
mürbe, bie ben Spaziergängern als fißerer SBegmeifer
bient. ©ehr zu begrüßen ift hier, baß man eine neue
Straßenbeleuchtung betommen hat. @S mar bie S etma§
SRotmenbige§. ©inen befonberen IReiz bietet feßt ber
©orfpla^ mit feinen bunt gefßtnüdten Vierröhcenbrunnen,
®azu hat auß ber VertehrSoerein ben Inftofj gegeben,

maS^oon^ber Veoölferung bantenb anertannt mirb. Stuß

WRstK. schwêèz. HSWdW.-ZeiwRg 1S3

Sl«a«ri»s S»«!d>I«k>sàWNL-.UMSW»ttv?
mit l'onnenlSLerunx, Nrlktionsvmscliud u?w U/swsnirisd

WKZZW«UWWKSKSU ZZWK KWKKMNIWKS

RKZî^ S^SLT. MUZMS.«««
?VK ^«SZ KKW UGK

»«R»
RUMKUS7»«SSWRScttMKW

äurck Ketten
18

SSQ

Wohnhäuser kaufen der Stadt rund 3000 rr^ Bauland
beim Schulhaus Veltheim im Betrag von 89,000 Fr.
ab, zum Zwecke der Erstellung von 77 Wohnungen.
Hierfür verlangt der Stadtrat noch einen Kredit von
66.530 Fr. zur Erstellung der nötigen Straßen und
Kanalisationen.

Altersheim in Andelfingen (Zürich). Der Regie-
rungsrat beantragt dem Kantonsrat die Bewilligung eines
Staatsbeitrages von 15,000 Fr. für ein Altersheim in
Andelfingen. Ein Bürger schenkte der Gemeinde das
Schloß Andelfingen und diese beschloß dessen Einrich-
tung als Altersasyl, die rund 100.000 Fr. erfordert;
auch werde ein Betriebskapital von mindestens 20,000
Franken nötig sein. Zweck der Stiftung ist die Beher-
bergung und Verpflegung alter Leute beiderlei Geschlechtes
ohne Rücksicht auf Wohnort und Bürgergemeinde. Das
Altersheim soll 28—32 Pfleglinge beherbergen können
und am 1. Juli eröffnet werden. Die Gemeinde bewil-
ligte 20,000 Fr. und von privater Seite wurden bis
jetzt 81.000 Fr. aufgebracht. Wie sich nachträglich her-
ausstellte, sind total 125.000 Fr. bis 140.000 Fr. er-
forderlich ohne das Betriebskapital. Der Regierungsrat
macht darauf aufmerksam, daß es sich nicht nur um ein
gemeinnütziges Unternehmen, sondern auch um die Er-
Haltung einer historisch und künstlerisch wertvollen Liegen-
schaft handle. Der Kanton habe aus Gründen des Hei-
matschutzes ein spezielles Interesse daran, daß das Schloß-
gebäude mit den zugehörigen Gartenanlagen der von der
Gemeinde in Aussicht genommenen Zweckbestimmung zu-
geführt, werde und .dadurch dauernd der AllgemeinheitMUWM) '

Kantonales Verwaltungsgebäude Schwyz. Nach-
dem bereits zwei Tage vorher eine vom Handwerker-
und Gewerbeverein Schwyz, sowie drei Filialvsreinen
unberufene und aus allen Volkskreisen zahlreich besuchte
àlksversammlung einstimmig eine Resolution gefaßt,
hat die Kirchgemeinde mit großer Begeisterung beschlossen,
es stelle die Gemeinde Schwyz dem Kanton das für ein

Zonales Verwaltungsgebäude benötigte Bauland von
tU0y unentgeltlich zur Verfügung. Damit hat die

^meinde Schwyz in richtiger Erkenntnis der Sachlage

w
3e für das kantonale Verwaltungsgebäude geebnet.

Me Regierung wird nun unter den schwyzerischen Archi-
neu einen Wettbewerb veranstalten und demlKantons-

rat ein Projekt vorlegen.!

SchMhausreniwattsn in Elm (Glarus). (Korresp.)
Die Schulgemeindeversammlung Elm im Sernftal be-

schloß auf Antrag des Schulrates die Vornahme von
dringlich gewordenen Reparaturen am Schulhause in
Elm (Dorf). Die daherigen Kosten wurden auf 5400
Franken veranschlagt.

An- und Ausva« des SKulhauses in R8ti (Glarus).
(Korr.) Die Pläne für den An- und Ausbau des Schul-
Hauses in Rüti wurden vom Regierungsrat genehmigt.
Die Kosten sind auf 85,000 Fr. veranschlagt. An diese

leistet der Kanton Glarus einen Landesbeitrag von 20 °/o
gleich 17,000 Fr.

Schnlhausrenovation in Obstaldèn (Glarus). (Korr.)
Die Schulgemeindeversammlung Obstalden beschloß die

Vornahme von nötig gewordenen Renovationen am dor-
tigen Schulhause. Die Reparaturkosten sind auf 4200
Franken veranschlagt worden.

Der Umbau des Holeeschulhanses in Vinningen
(Baselland), sowie Einbau einer Abwartwohrmng im
Dachstock des Margarethenschulhauses rief laut
„Basellandschastl. Ztg." in der Gemeindeversammlung
einer eingehenden sachlichen Diskussion. Von verschie-
denen Votanten wurde besonders der Befürchtung, es
könnte die Schönheit des prächtigen Bauwerkes, dessen

Schöpfer einer der ersten schweizerischen Architekten ist,
Abbruch tun, Ausdruck gegeben. Diese Bedenken durften
ja geäußert werden, lag doch der Versammlung kein

Anstchtsplan vor. "Ein Rückweisungsantrag unterlag mit
45 gegen 92 Stimmen. Der Gemeinderat versprach.,das
Möglichste zu tun, den geäußerän Wünschen Rechnung

zu tragen. Heimatschutz vor! So find nun die beiden

Bauvorlagen soweit bewilligt. Die Arbeiten sollen in
den Sommerferien durchgeführt werden.

Banliches aus Allschwil (Baselland). Man schreibt
der „Basellandschastl. Ztg-"- Der Verkehrs- und Ver-
schönerungsverein Allschwil hat dafür gesorgt, daß beim
Gasthof zum „Rößli" eine Orientierungstafel angebracht
wurde, die den Spaziergängern als sicherer Wegweiser
dient. Sehr zu begrüßen ist hier, daß man eine neue
Straßenbeleuchtung bekommen hat. Es war dies etwas
Notwendiges. Einen besonderen Reiz bietet jetzt der
Dorfplatz mit seinen bunt geschmückten Vierröhrenbrunnen.
Dazu hat auch der Verkehrsverein den Anstoß gegeben,

was^vomder Bevölkerung dankend anerkannt wird. Auch
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bte fdhmucfe Einlage mit bem Springbrunnen an ber
Sramftation oerteiljt bem ®orfe einen heimeligen ®ha=
rafter. äöer heute non Nafel ben — im frifd^en ©rün
befinblichen — Nachgraben h'uauf gegen ba? ®orf geht,
ber fann beobachten, rote fich In Aüfchroit ba? Nauen
immer mehr entroicfelt. ®te bauliche gortberoegung fommt
unferen Sanbeigentümern ju Stufen. Sinf? unb rechts
be? Nachgraben? merben 3Bohnung?bauten aufgerichtet.
Stuf bem Sîofenberg, oon mo man eine rounberooUe Au?=
ficht geniest, ftnb neue Häufer entftanben, 3n 3leu=Aß=
fchmil ift ba? neue ®ef cl)äft?hau? be? Allge*
meinen Sîonfumoerein? im fRohbau fertig. ®em=
nächft foH auch ba? ©efchäft?hau? beim S«hul
hau? (Nlumenroeg) in Angriff genommen merben.

©egenroärtig ijt man hier mit bem Seeren ber
©trafen befcfäftigt. @? betrifft bie? bte Naslerfirafje,
Hegenheimerftrafje unb bte Ninningerftrafje, bie oerfelir?*
reidjften ©trafen be? ®orfe?. ®te Seerung hat f"h
bi? jettf gut beroährt.

lieber die Delefllertenveriammlnng des RjmtoMal=

sürcDerfscbett öewerbeberbandes it! Stafa
/•

berichtet bie „Qürid^fee 3tg.". 3m ©aftfjof jur „Sonne"
in Stäfa oerfammelten ficf Sonntag ben 21. 3uni, bie
Selegierten be? fantonal prcherifchen ©eroerbeoerbanbe?
ju ifrer 70. ^ahre?oerfammIung. ®er ^Sräftbent, f>r.
ÜRationalrat ®r. Dbinga Kü?na<ht, fonnte eine gaht'
reiche Netfammlung begrüben, unter ber fich u. a. $r
Sîegterung?rat Sobler, Dr. Stationalrat Schirm er
al? Nertreter be? Schweizer. ©eroerbeoerbanbe?, eine
®e!egation be? fRapper?roiler ©eroerbeoeretn? unb eine
Nertretung be? fantonal- jür^erifcfien grauen geroerbeoer»
banbe? befanben.

Nei Nehanblung be? fRe<hnung?bericf)teS rourbe au?
bem Schofje ber Nerfammlung ber 2Bunf<h laut, e? möchte
in 3ufunft fieim Soften Unfoften möglichft gefpart roerben.
®en SBettftreit um bte Abhaltung ber ®elegiertenoer=
fammlung be? Qahre? 1926 jroifchen ben Seftionen
2Bäben?rotl unb Jorgen, roelche betbe burd} ihre
Nertreter in humorootter Sßeife bie Norjüge ihrer @e-
meinben al? Nerfammlung?ort priefen, entfcljieb bie Net*
fammlung p ©unfien 9Bäben?roit?.

Dt- Nlattmann (3ßäben?roil) beantragte namen?
feiner Seftion, ben bereit? beftehenben Separatfonb?
oon 808 fyr. burdh bte ©rhebung eine? ©ytrabeitrage?
oon 50 @ts. pro SRitglteb unb $ahr auf 20,000 3r.
p erhöhen, um ben ©eroerbeoerbanb politifch a!tion?=
fähiger p machen. ®er Eintrag rourbe troh ftarfer
Nebenfen, bie bezüglich ber ©chroierigfeiten ber Neitrag?»
erhöhung unb ber ©ebefreubigfeit ber SRitglieber taut
rourben, mit 56 gegen 23 Stimmen angenommen,
in Anbetracht ber Slotroenbigfeit einer Stärfung be?
Qntereffenfchuhe?.

An Stelle oon ?ßräfrbent ®r. Dbinga fpradh über
ba? oorgefehene Shema ,,®a?Nunbe?gefet} über
bie berufliche Au?bilbung" Stationalrat Schir»
mer, ber eirtgang? barauf fiuroie?, öafj bie bereit? feit
1908 pr Sisfuffion ftetjenbe neue ©eroerbegefetjgebung
nach fielen SBanblungen im legten 3atro p einem ©ntV
rourf be? eibgen. Arbeit?amie? über bie NerufSbilbung
geführt hat, ber infofetn ben Schweiz. ©eroerbeoerbanb
nicht befriedigte, al? oon Seiten besfelben für bie beiben
anbetn Seile ber ©eroerbegefetjgebung (Stfjutj be? ®e*
werbe? unb Arbeit in ben ©eroerben) eine gleich*
geit ige Söfung geroünfcht roorben roäre. 3Ran ent*
fcf)teb fich aber bafür, pnädhft einmal auf ben ©ntrourf
über btefe? eine ©ebiet ber ©eroerbegefetjgebung, bte Ne=
ruf?bilbung, näher einptreten unb bie Sfommiffion be?

fdhroeijerifdhen ©eroerbeoerbanbe? hat benn auch benfelbeti
eingehenb geprüft.

AI? befonber? begrüfjen?roert oom gewerblichen ©tanb*

j punît au? erfchetnt bent ^Referenten bie 9Rögticf)fett, bafj
*

burdh bie zentrale Siegelung auf eibgenöffifchem Noben
bie N e r u f o e r b ä n b e mit ber Drganifation unb lieber*

roachung ber SehrlingSbilbung betraut roerben fönnett,
bafj alfo nicht eine ftaatlidhe Qnftitution, fonbern bte

NerufSorganfationen felbft ba? berufliche Nilbung?roefett

p übernehmen hätten. Sache ber Kantone roäre e§,

bie Prüfungen p fontroUteren unb mit bem Nunbe ju=

fammen für bte finanziellen Seiftungen aufzufommeti.
©inige Dppofitfon befiehl noch oon ro elf dl) er Seite,
bie ben Kantonen bie Hauptaufgabe übertragen mödE)te,

rooburch aber bie eibgenöfftfdhe Siegelung in ihrer fpaupt
roirfung beeinträchtigt roürbe. ®a? ©enterbe hut alle?

Sntereffe baran, burdh bt^fe Sieuorbnung einen Neroeil

fetner 8eiftung?fähigfeit ju geben.

Qn ber ®i?fuffion rote? Hr. ??rieben?richter A t dh e n=

ber g er (Uetifon) auf bte SRi^ftänbe in ber überorga«

nifierten Qugenbfürforge unb Neruf?beratung hiu, bereit

organifcher3ufammenhangmitbem®eroerbeoftfehr lofe fei
Siationalrat Dbinga antroortete bem Notanten, bafj

auch oon ber Seitung be? ©eroerbeoerbanbe? au? bie

3Ri|ftänbe p befeitigen oerfuc£)t roerbe, bafj aber anbei*

feit? ber Netfudj, biefen 3®eig ber ^ugenbfürforge burdh

©eroerbefretfe ju oerroirflichen, oft auf mangelnbe? Qn*

tereffe geflogen fei. §r. Siegierung?rat So b 1er pläbierte
in einem überjeugenDeu Notum für bie ©inführung bei

fdhroeijerifdhen Sehrling?gefehe? unb für bie Stärfung
ber 3bee be? tüchtigen SReifter?, bte ba? ©nbjtel bei

©efe^e? bilbe unb betonte audh, baß ber Danton 3ürtch

ganj befonber? am ©elingen be? eibgenöffifthen SBerfel

intereffiert fei.
„®ie Stellung be? ©eroerbetreibenben ju

ben ßonfumoereinen" roar ba? Shema be? barauf
folgenben Nortrage? oon H' ^8öppli, ©e*

fretär be? fchroeizerifdhen SRehgermeifteroerbanbe?, bei

fich auf bie bereit? oom Schweizer, ©eroerbeoerbanb in

biefer 3*age aufgeteilten Seitfähe ftühte. ®er Slefereni

rote? barauf h^/ baß bie ©rfatgiung ben ©tauben an

bie Ueberlegenheit ber genoffenfchafttichen Netriebe gegen*

über ben felbftänbigen ©efdhäften roieberlegf habe, baß

fich auch bie genoffenfchaftli^e ©elbfiprobultion al? un*

geeignet erroie? unb im jtaatlidhen Qntereffe, forooht P"'
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die schmucke Anlage mit dem Springbrunnen an der
Tramstation verleiht dem Dorfe einen heimeligen Cha-
rakter. Wer heute von Basel den — im frischen Grün
befindlichen — Bachgraben hinauf gegen das Dorf geht,
der kann beobachten, wie sich in Ällschwil das Bauen
immer mehr entwickelt. Die bauliche Fortbewegung kommt
unseren Landeigentümern zu Nutzen. Links und rechts
des Bachgrabens werden Wohnungsbauten aufgerichtet.
Auf dem Rosenberg, von wo man eine wundervolle Aus-
ficht genießt, sind neue Häuser entstanden. In Neu-All-
fchwil ist das neue Geschäftshaus des Allge-
meinen Konsumvereins im Rohbau fertig. Dem-
nächst soll auch das Geschäftshaus beim Schul-
Haus (Blumenweg) in Angriff genommen werden.

Gegenwärtig ist man hier mit dem Teeren der
Straßen beschäftigt. Es betrifft dies die Baslerstraße,
Hegenheimerstraße und die Binningerstraße, die Verkehrs-
reichsten Straßen des Dorfes. Die Teerung hat sich
bis jetzt gut bewährt.

Ueber Sie veleglettenverssmmîWg Ses iismoml-
Mcherkchen SewerbeverbaMes w 5Ma

berichtet die „Zürichfee Ztg.". Im Gasthof zur „Sonne"
in Stäfa versammelten sich Sonntag den 21. Juni, die
Delegierten des kantonal zürcherifchen Gewerbeverbandes
zu ihrer 70. Jahresversammlung. Der Präsident, Hr.
Nationalrat Dr. Odinga-Küsnacht, konnte eine zahl-
reiche Versammlung begrüßen, unter der sich u. a. Hr
Regterungsrat Tobler, Hr. Nationalrat Schirm er
als Vertreter des Schweizer. Gewerbeverbandes, eine
Delegation des Rapperswiler Gewerbeoereins und eine
Vertretung des kantonal-zürcherifchen Frauen gewerbever-
bandes befanden.

Bei Behandlung des Rechnungsberichtes wurde aus
dem Schoße der Versammlung der Wunsch laut, es möchte
in Zukunft beim Posten Unkosten möglichst gespart werden.
Den Wettstreit um die Abhaltung der Delegiertenver-
sammlung des Jahres 1926 zwischen den Sektionen
Wädenswil und Horgen, welche beide durch ihr«
Vertreter in humorvoller Weise die Vorzüge ihrer Ge
meinden als Versammlungsort priesen, entschied die Ver-
sammlung zu Gunsten Wädenswil s.

Hr. Blattmann (Wädenswil) beantragte namens
seiner Sektion, den bereits bestehenden Separatfonds
von 808 Fr. durch die Erhebung eines Extrabeitrages
von 50 Cts. pro Mitglied und Jahr auf 20,000 Fr.
zu erhöhen, um den Gewerbeverband politisch aktions-
fähiger zu machen. Der Antrag wurde trotz starker
Bedenken, die bezüglich der Schwierigkeiten der Beitrags-
erhöhung und der Gebesreudigkeit der Mitglieder laut
wurden, mit 56 gegen 23 Stimmen angenommen,
in Anbetracht der Notwendigkeit einer Stärkung des
Jnteressenschutzes.

An Stelle von Präsident Dr. Odinga sprach über
das vorgesehene Thema „DasBundesgesetz über
die berufliche Ausbildung" Nationalrat Schir-
mer, der eingangs darauf hinwies, daß die bereits seit
1908 zur Diskussion stehende neue Gewerbegesetzgebung
nach vielen Wandlungen im letzten Jahr zu einem Enl-
wurf des eidgen. Arbeitsamtes über die Berufsbildung
geführt hat, der insofern den Schweiz. Gewerbeverband
nicht befriedigte, als von Seiten desselben für die beiden
andern Teile der Gewerbegesttzgebung (Schutz des Ge-
werbes und Arbeit in den Gewerben) eine gleich-
zeitige Lösung gewünscht worden wäre. Man ent-
schied sich aber dafür, zunächst einmal auf den Entwurf
über dieses eine Gebiet der Gewerbegesetzgebung, die Be-
rufsbildung, näher einzutreten und die Kommission des

schweizerischen Gewerbeverbandes hat denn auch denselben

eingehend geprüft.
Als besonders begrüßenswert vom gewerblichen Stand-

^
punkt aus erscheint dem Referenten die Möglichkeit, daß

'durch die zentrale Regelung auf eidgenössifchem Boden
die Ber u f sverbän de mit der Organisation und Ueber-

wachung der Lehrlingsbildung betraut werden können,

daß also nicht eine staatliche Institution, sondern die

Berufsorgansationen selbst das berufliche Bildungswesen
zu übernehmen hätten. Sache der Kantone wäre es,

die Prüfungen zu kontrollieren und mit dem Bunde zu-

sammen für die finanziellen Leistungen aufzukommen.
Einige Opposition besteht noch von welscher Seite,
die den Kantonen die Hauptaufgabe übertragen möchte,

wodurch aber die eidgenössische Regelung in ihrer Haupt-
Wirkung beeinträchtigt würde. Das Gewerbe hat alles

Jntereffe daran, durch du se Neuordnung einen Beweis

seiner Leistungsfähigkeit zu geben.

In der Diskussion wies Hr. Friedensrichter Alchen-
ber g er (Uetikon) auf die Mißstände in der überorga-
nisierten Jugendfürsorge und Berufsberatung hin, deren

organischer Zusammenhang mit dem Gewerbe oft sehr lose sei.

Nationalrat Odinga antwortete dem Votanten, daß

auch von der Leitung des Gewerbeoerbandes aus die

Mißstände zu beseitigen versucht werde, daß aber ander-

feits der Versuch, diesen Zweig der Jugendfürsorge durch

Gewerbekreise zu verwirklichen, oft auf mangelndes In-
teresse gestoßen sei. Hr. Regierungsrat To bler plädierte
in einem überzeugenden Votum für die Einführung des

fchweizerischen Lehrlingsgesetzes und für die Stärkung
der Idee des tüchtigen Meisters, die das Endziel des

Gesetzes bilde und betonte auch, daß der Kanton Zürich

ganz besonders am Gelingen des eidgenössischen Werkes

interessiert sei.

„Die Stellung des Gewerbetreibenden zu

den Konsumvereinen" war das Thema des darauf-

folgenden Vortrages von Hrn. Dr. R. Böppli, Se-

kretär des schweizerischen Metzgermeisterverbandes, der

sich auf die bereits vom Schweizer. Gewerbeverband in

dieser Frage aufgestellten Leitsätze stützte. Der Referent

wies darauf hin, daß die Erfahrung den Glauben an

die Ueberlegenheit der genossenschaftlichen Betriebe gegen-

über den selbständigen Geschäften wiederlegt habe, daß

sich auch die genossenschaftliche Selbstproduktion als un-

geeignet erwies und im staatlichen Interesse, sowohl po-

Nàti-isck ZSsckvyàsfs

für Industrie â l.sr>ciwirtscksft

/v-s.05k vo5i ^c>o5'scnen


	Bau-Chronik

